Der Birgermeister STADTRHEINE

Fachbereich 5 - Planen und Bauen
/—Nebienan der Ems

Vorlage Nr. 138/23

Betreff: Umsetzungsplanung von Baumneuanpflanzungen in StraBen im Rahmen der
Mafinahmen zur linearen Durchgriinung des ISEK-Schotthock - hier neue Abwagung
und Beschluss zu Baumanpflanzungen in der OverbergstralRe

Status: offentlich

Beratungsfolge
| Bau- und Mobilitatsausschuss ‘ 30.03.2023 ‘ Berichterstattung durch: | Frau Schauer, Frau Jaske

Betroffenes Leitprojekt/Betroffenes Produkt

Produkt 5301 Mobilitats- und Verkehrsplanung
Produktgruppe 51 Stadtplanung
Produktgruppe 55 Umwelt, Klimaschutz und Griinplanung

Finanzielle Auswirkungen

X] Ja [] Nein
[] einmalig [] jahrlich [ ] einmalig + jshrlich

Ergebnisplan Investitionsplan

Ertrdge € Einzahlungen 180.000 €
Aufwendungen € Auszahlungen 300.000 €
Verminderung Eigenkapital € Eigenanteil 120.000 €
Finanzierung gesichert

X Ja [ ] Nein

durch

DX] Haushaltsmittel bei Produkt / Projekt 5963-008 Lineare Durchgriinung des Stadtteils
X] sonstiges (siehe Begriindung) vorbehaltlich der Bewilligung des Fordermittelgebers




Vorlage Nr. 138/23
Beschlussvorschlag/Empfehlung:

l Abwagung und Abwagungsbeschluss zu den neuen Eingaben der Anlieger:
Der Bau- und Mobilitatsausschuss beschliel3t die unter Ziffer | der Begriindung aufge-
fihrten Abwagungen und den Beschlussvorschlag.

1. Festlegung der herzustellenden Baumstandorte und der Bepflanzung:
Der Bau- und Mobilitatsausschuss beschliel3t die unter Ziffer Il der Begriindung auf-
gefiihrten 2 neu zu schaffenden Baumstandorte in der Overbergstralie und die Anga-
ben zur Herstellung und Bepflanzung.

Begriindung:

Es wird Bezug genommen auf die Vorlage 040/23, die am 02.02.2023 im Bau- und Mobili-
tatsausschuss beraten und geandert beschlossen wurde.

Gegenstand dieser Vorlage ist die Abwagung weiterer Eingaben zu den mit der o. g. Vorlage
u. a. vorgesehenen, zwei neuen StralRengriinbeeten mit Baumbepflanzung in der Overberg-
stralle und die Beschlussfassung zu Baumneuanpflanzungen in der Overbergstralle, im Ab-
schnitt zwischen Konrad-Adenauer-Ring und Ludgeristralle.

Die Verwaltung hat am 09.03.2023 bei einem Ortstermin Erdrterungsgesprache mit den zwei
unmittelbar betroffenen Eigentiimern der Grundstiicke Overbergstral’e 74 und 107 gefiihrt,
vor deren Grundstiicken gem. der Abwagung und dem Beschlussvorschlag der Vorlage
040/23 jeweils ein neues StralBengriinbeet mit einer Baumbepflanzung vorgesehen wurde.

Zudem sollen mit dieser Vorlage auch die mit E-Mail vom 02.02.2023 von mehreren Anlie-
gern der Overbergstralle vorgetragenen, weiteren Bedenken und Anregungen hinsichtlich der
zwei konkret vorgesehenen neuen Strallengriinbeete beurteilt und abgewogen werden.

zu |: Abwagung und Abwéagungsbeschluss zu den Eingaben der Anlieger

Der Ausschuss fiir Stadtentwicklung, Umwelt und Klimaschutz der Stadt Rheine hat im Méarz
2022 beschlossen, dass zeitnah in weiteren Straflen im Stadtteil Schotthock neue Baum-
standorte geschaffen und Baumanpflanzungen umgesetzt werden. Neue Baumanpflanzun-
gen im StralBenraum sollen u. a. auch in der Overbergstralle realisiert werden. Auf die Vorla-
ge 114/22 wird verwiesen.

Die angestrebten Baumneuanpflanzungen im Geltungsbereich des ISEK Schotthock werden
im Rahmen der erwarteten Stadtebauférderung umgesetzt.

Die Information und Biirgerbeteiligung zu den im ersten Schritt geplanten Neuanpflanzungen
von Strallenbdumen im Stadtteil Schotthock erfolgte im Zeitraum vom 20.09.2022 bis zum
21.10.2022. Hierbei wurden auch die Anlieger der Overbergstralle, zwischen Konrad-
Adenauer-Ring und Ludgeristralle angeschrieben und um Mitteilung etwaiger Bedenken oder
Anregungen gebeten. Die Beurteilung und Abwagung dieser Eingaben erfolgte mit der Vorla-
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ge 040/23. Aus der Abwagung resultierte der Beschlussvorschlag der Verwaltung, vor den
Grundstiicken Overbergstrale 74 und 107 jeweils ein StralRengriinbeet mit Baumanpflanzung
im Fahrbahnbereich neu herzustellen.

Aufgrund der erneuten bzw. weiteren Eingabe mehrerer Anlieger der Overbergstral’e mit E-
Mail vom 02.02.2023 gegen die zwei von der Verwaltung vorgeschlagenen Strallengriinbeete,
hat der Bau- und Mobilitatsausschuss in der Sitzung am 02.02.2023 den entsprechenden
Beschlussvorschlag der Verwaltung fiir den Bereich der Overbergstral3e nicht gefasst und
eine Prifung und Abwagung der neuen Eingaben gefordert.

Mit dieser Vorlage werden die Eingaben aus der E-Mail vom 02.02.2023 sowie die Inhalte der
beiden inzwischen gefiihrten Erérterungsgesprache beurteilt und abgewogen.

1. Eingabe (Anlagen 1) — E-Mail von mehreren Anliegern der Overbergstrafe, vom 02.02.2023

Es wird angefiihrt, dass, von einer Ausnahme abgesehen, alle Anlieger der OverbergstralSe
die Anlegung von StralBengriinbeeten ablehnen. Mit dem Beschlussvorschlag der Vorlage
040/23 sind die Anlieger nicht einverstanden und halten daran fest, dass auf Stral8engrtin-
beete und Baumanpflanzungen in diesem Teil der Overbergstral3e in Ganze verzichtet werden
soll.

Das vorgesehene StralSengriinbeet vor Overbergstralle 107 wiirde die Einfahrtsituation ver-
scharfen und im Zusammenhang mit dem hohen Parkdruck, auch in der Ludgeristral8e, zu
mehr geféhrlichen Verkehrssituationen fihren.

Auch fiir den vorgesehenen Standort vor dem Haus OverbergstralBe 74 wird keine Verbesse-
rung der Verkehrssicherheit fir den Bereich der Einfahrt vom Konrad-Adenauer-Ring in die
Overbergstrale gesehen. Ein Grinbeet wiirde hier nicht zusétzlich verkehrsdampfend wirken,
da dies schon durch regelmalSig dort parkende Fahrzeuge bewirkt wiirde. Mit einem Stra-
Bengriinbeet wiirde nur dringend bendtigter Parkraum, auch fiir Kunden des ansassigen Flei-
scherfachgeschatftes, verloren gehen.

Nach Meinung der Anlieger werde mit den hohen Herstellungskosten der beiden Griinbeete
nur ein bescheidener Beitrag zur Klimaverbesserung erreicht und auch die Verkehrssicherheit
nicht positiv beeinflusst, da schon die Parksituation in der Stral3e den Verkehrsfluss erheb-
lich bremst. Uberdies lieBen sich verkehrsberuhigende Malinahmen hier mit Pollern, Tellern
oder ahnlichen baulichen MalBnahmen deutlich giinstiger und effektiver umsetzen.

Es wird kritisiert, dass die Verwaltung die Gesamtsituation und den Abwagungsvorschlag
nicht mit den Anliegern und auch nicht mit den unmittelbar betroffenen Grundstiickseigen-
timern vor Ort besprochen habe.

Die Anlieger unterbreiten den Vorschlag, in der Overbergstral8e auf die beiden vorgesehenen
StralSengriinbeete mit Baumanpflanzung zu verzichten und stattdessen diese Griinbeete auf
den nur schwach frequentierten, seitlichen Stellplatzflachen an der Nordseite des Konrad-
Adenauer-Rings, etwa 100 m stadteinwarts der Kreuzung Overbergstralle herzustellen. Hier
wiirden die Griinbeetfldchen den Parkdruck nicht erhohen und wiirden fir den Klimaschutz
mindestens den gleichen Effekt erzielen.

Abwdégung:
Aufgrund des beengten Stralenraumes, der dichten Bebauung und des von einem Grof3teil

der Anwohner vorgetragenen und objektiv feststellbaren hohen Stellplatzbedarfes in diesem
Teil der Overbergstralle, sieht die Verwaltung anstatt der 4 zunachst vorgesehenen neuen
StralRengriinbeete nur noch 2 Griinbeete fiir die Anpflanzung von jeweils einem neuen Stra-
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Renbaum an geeigneten Bereichen vor. Diese liegen jeweils in Nahe der Einfahrt aus der
LudgeristralRe und aus dem Konrad-Adenauer-Ring. Auf die entsprechende Abwagung in der
Vorlage 040/23 wird hier verwiesen.

Die zwei geplanten Stralengriinbeete mit einem StralRenbaum, jeweils am Anfang des Stra-
Renabschnittes, sorgen fiir eine dauerhafte, optisch gut wahrnehmbare und wirksame Einen-
gung des StraBenraumes bei Einfahrt in die Overbergstralle und verdeutlichen die Einfahrt in
den Tempo-30-Bereich. Die Fahrzeugfiihrer konnen so anhand dieser Ausbaumerkmale er-
kennen, dass sie in eine Tempo-30-Zone einfahren. Eine Einengung durch parkende Fahrzeu-
ge besteht dagegen lediglich temporar, nur fiir die Zeit des Parkvorganges.

Die Griinbeete sind so platziert, dass bei Einfahrt in die Overbergstralle, sowohl von der Lud-
geristralle als auch vom Konrad-Adenauer-Ring, ein Fahrzeug zunachst bis vor das geplante
Beet vorfahren konnte, um moéglichen Begegnungsverkehr passieren zu lassen.

Die beschriebenen gefahrlichen Situationen entstehen insbesondere dann, wenn die parken-
den Fahrzeuge zu nah am Kreuzungspunkt abgestellt werden, so dass ein Begegnungsver-
kehr bei Einfahrt in die OverbergstralRe nicht moglich ist und zwei Autos sich gegenseitig an
der Weiterfahrt hindern. Diesem Problem kann nur, unabhangig vom Einbau der Beete, durch
Halteverbote im Nahbereich der Einmindungen entgegengewirkt werden.

Mit dem Einbau von Tellern oder Schwellen im Fahrbahnbereich sind haufig negative Auswir-
kungen auf die Befahrbarkeit mit Fahrradern oder Rettungswagen sowie Larmbeldstigungen

bei Uberfahrt verbunden. Daher werden diese baulichen Mittel nur in Ausnahmeféllen einge-

plant, wenn andere Mdglichkeiten, wie z. B. Griinbeete, ausscheiden.

Nach verkehrsplanerischer Beurteilung ist festzustellen, dass die beiden von der Verwaltung
vorgesehenen neuen Stralengriinbeete keine Verschlechterung der Verkehrssicherheit oder
der Ubersichtlichkeit des Verkehrsraumes verursachen. Die diesbeziiglich angefiihrten Be-
denken sind objektiv nicht plausibel und als unzutreffend zu beurteilen.

Mit diesen zwei Griinbeeten wird allerdings jeweils eine Stellplatzflache im StralRenraum ver-
loren gehen. Dies verursacht objektiv keine unzumutbare Erhohung des Parkdrucks. Es be-
stehen zudem sowohl in der Ludgeristrale als auch am Konrad-Adenauer-Ring ausreichend
weitere Stellplatzflachen im 6ffentlichen Stralenraum, die fuBRlaufig gut erreichbar sind.

Da der Konrad-Adenauer-Ring in der bestehenden Form vor einigen Jahren mit Fordermitteln
des Landes umgebaut worden ist und die Herstellungsmerkmale, wie z.B. die Parkplatze,
zweckgebunden sind, scheidet eine Umnutzung von Stellplatzen in Griinbeete in diesem
StralRenzug aus. Der geduBerte Alternativvorschlag ist daher nicht umsetzbar.

Mit der Anpflanzung von zwei StralRenbdumen wird hier eine angemessene Mindestbegri-
nung des Strallenraumes in der Overbergstrale erreicht, ahnlich wie dies im Abschnitt der
Overbergstrale siidlich des Konrad-Adenauer-Ringes seit Langerem der Fall ist.

Ein Erorterungstermin mit der Anliegergemeinschaft hat nicht stattgefunden. Die Verwaltung
hat nun jedoch mit den beiden unmittelbar betroffenen Grundstiickseigentiimern ein Erorte-
rungsgesprach gefihrt, die Planung erlautert und deren Meinung dazu direkt eingeholt. Die
Abwagung der dabei erhaltenen Stellungnahmen erfolgt nachfolgend.

Abwagungsbeschluss zu 1.:

Der Bau- und Mobilitatsausschuss beschlielft den Neubau von zwei Stralengriinbeeten im
Fahrbahnbereich der OverbergstralRe und die Neuanpflanzung von StralRenbdaumen entspre-
chend der Planung der Abwagung.
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2. Eingabe (Anlage 2) — Erorterungsgesprach mit Grundstiickseigentiimer/in Overbergstr. 74

Die geplante Baumanpflanzung vor dem Grundstiick wird kategorisch abgelehnt. Es wird
befiirchtet, dass dann aufgrund des regelmalSig hohen Parkdruckes vermehrt vor einer oder
den beiden bestehenden Grundstiickszufahrten geparkt wird, was vereinzelt heute schon der
Fall sei, insbesondere zu den Stol3zeiten des benachbarten Fleischereifachgeschaftes. Auf
aas riicksichtslose Verhalten vieler Autofahrer/innen wird hingewiesen.

Es wird angefiihrt, dass die Querung der Stral8e, insbesondere auch mit einem Rollator, deut-
lich erschwert wiirde, wenn ein Stral8engriinbeet vor dem Grundstiick, zwischen den beiden
Zufahrten hergestellt wiirde. Zudem wiirde es erschwert werden, in ein Taxi oder ein Fahr-
zeug eines Kranken-Fahrdienstes zuzusteigen.

Es wird kritisiert, dass die Stadt ausgerechnet vor diesem Grundsttick, das noch viel begriinte
und pflegeintensive Gartenflachen sowie einige Obstbaume aufweist, ein Grinbeet mit einem
StralSenbaum herstellen will. Wenn die Stadt Rheine an dieser Stelle ein StralBengriinbeet mit
Baumpflanzung herstellen sollte, wiirde die bisher noch bepflanzte Vorgartenflédche in eine
Schotterbeetflache umgewandelt. Zudem wiirden dann auch die hinten im Garten noch ste-
henden Obstbaume entfernt werden.

Abwagung:

Mit dem zwischen den beiden Grundstiickszufahrten geplanten Stralengriinbeet wird nur
eine Stellplatzflache im StraRenraum verloren gehen. Dies verursacht objektiv keine unzu-
mutbare Erh6hung des Parkdrucks. Es bestehen zudem am Konrad-Adenauer-Ring ausrei-
chend weitere Stellplatzflachen im 6ffentlichen Strallenraum, die fuBlaufig schnell erreichbar
sind. Es lasst sich nicht ausschlielRen, dass es kiinftig haufiger dazu kommen konnte, dass
Fahrzeuge kurzzeitig rechtswidrig vor einer der Einfahrten geparkt werden. Allerdings besteht
diese Gefahr auch heute schon zum Teil.

Die Behauptung es konne kiinftig schwerer sein, als FuRganger und insbesondere als mobili-
tatseingeschrankte Person die Fahrbahn zu tiberqueren, wenn hier ein Stralengriinbeet ent-
stiinde, ist nicht plausibel und als unzutreffend zu beurteilen. Im Gegenteil bietet ein Stra-
Rengriinbeet, auch gerade fiir Personen mit Rollator o. . einen zusatzlichen Schutz beim
Betreten der Fahrbahn. Zudem werden Personen hinter einem mit niedriger bodendeckender
Vegetation und einem Baum bepflanzten Griinbeet deutlich besser wahrgenommen, als hin-
ter einem geparkten Fahrzeug. Auch der Zustieg in ein Taxi oder einen Krankentransport wird
nicht wesentlich erschwert, da ein kurzfristiger Halt und Zustieg im Bereich der beiden
Grundstuickszufahrten weiterhin moglich ist und nach eigenen Angaben auch heute schon
haufig der Bereich zwischen den beiden Zufahrten durch ein geparktes Fahrzeug belegt ist.

Abwagungsbeschluss zu 2.:

Der Bau- und Mobilitdtsausschuss beschlieft den Neubau von zwei Stralengriinbeeten im
Fahrbahnbereich der OverbergstralRe und die Neuanpflanzung von StralRenbdaumen entspre-
chend der Planung der Abwagung.

3. Eingabe (Anlage 3) - Erérterungsgesprach mit Grundstiickseigentiimer/in Overbergstr. 107

Das geplante Stral8engriinbeet neben dem Grundstiick wird grundsatzlich sehr kritisch gese-
hen. Es wird darauf hingewiesen, dass in dem Bereich regelmal3ig Pkw parken, die zu An-
wohnern der gegentiberliegenden StralSenseite gehdren und dass dort keine ausreichenden
Stellplatzfldchen bestehen. Fiir das eigene Grundstiick werden hinsichtlich Parkmadglichkei-
ten keine Einschrdankungen gesehen, da auf dem Grundstiick drei Garagen-Einstel|platze be-
stehen und somit die Bewohner/innen des eigenen Grundstiickes keine Fahrzeuge in der
StralBe abstellen miissten.
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Die Notwendigkeit oder der Sinn des geplanten StralBengriinbeetes in der Overbergstralle
wird nicht gesehen. Es wird kritisiert und darauf hingewiesen, dass MalBnahmen zur Ge-
schwindigkeitsreduzierung und Fahrbahneinengung wesentlich sinnvoller und dringlicher fir
die Ludgeristrale umzusetzen wéren, da hier regelmal3ig viel zu schnell gefahren wiirde.

Wenn bei der Art der Baumbepflanzung auf dem geplanten Griinbeet beriicksichtigt wird,
dass das Wohngebéude und das Grundstiick nicht beeintrachtigt werden, kann die MalBnah-
me grundsétzlich akzeptiert werden. Befiirwortet wird dies aber ausdriicklich nicht.

Abwagung:

Mit dem seitlich am Grundstiick und nordlich der bestehenden Grundstiickszufahrt geplanten
StralBengriinbeet wird effektiv nur eine Stellplatzflache im StralBenraum verloren gehen. Dies
wird objektiv keine unzumutbare Erhéhung des Parkdrucks verursachen. Es bestehen zudem
auch an der Ludgeristrale ausreichend weitere Stellplatzflachen im 6ffentlichen StralRen-
raum, die in geringer Entfernung fuBlaufig erreichbar sind.

Das vorgesehene Strallengriinbeet am Anfang des StralBenabschnittes in geringer Entfer-
nung zur LudgeristralBe, sorgt flir eine dauerhafte, optisch gut wahrnehmbare und wirksame
Einengung des StralRenraumes bei Einfahrt in die Overbergstralle und verdeutlicht die Ein-
fahrt in den Tempo-30-Bereich.

Mit der Anpflanzung von 2 StraRenbdumen im Abschnitt der Overbergstrale, zwischen Lud-
geristralle und Konrad-Adenauer-Ring, wird eine angemessene Mindestbegriinung des Stra-
Renraumes erreicht, so wie dies seit Langerem fir den Teil der OverbergstralRe stidlich des
Konrad-Adenauer-Ring der Fall ist.

Im Erérterungsgesprach vor Ort wurde darauf hingewiesen, dass fiir die Baumanpflanzung in
dem geplanten StralRengriinbeet eine relativ langsam wachsende und nichtfruchtende, klein-
bis mittelkronige Baumart verwendet wird, vergleichbar mit den vor Kurzem noch an der Lud-
geristralle vorgenommenen Ersatzanpflanzungen. Erhebliche Beeintrachtigungen fiir das
Anliegergrundstiick werden daher von der geplanten StralRenbepflanzung auch mittel- bis
langfristig nicht ausgehen.

Abwagungsbeschluss zu 3.:

Der Bau- und Mobilitdtsausschuss beschlie3t den Neubau von zwei Strallengriinbeeten im
Fahrbahnbereich der OverbergstralRe und die Neuanpflanzung von StraRenbdaumen entspre-
chend der Planung der Abwagung.

zu ll:  Festlegung der herzustellenden Baumstandorte und der Bepflanzung:
Herzustellende Baumstandorte nach Abwéagung der Biirgerbeteiligung

Nach den Ergebnissen der technischen Priifung und der Abwéagung der weiteren Eingaben
aus der Anliegerbeteiligung und den zwei vor Ort geflihrten Erdrterungsgesprachen, sollen
folgende Baumstandorte neu hergestellt werden:

2 Baumneuanpflanzungen im Fahrbahnbereich der Overbergstrale
e 2 Baumstandorte mit Rigolenversickerung, Herstellung im Fahrbahnbereich

vor den Grundstticken Nr. 74 und 107
e Verlust von ca. 2 Pkw-Einstellplatzen im Stralenraum
e Herstellungskosten geschatzt: ca. 30.000,- Euro




Herstellungsmerkmale:

Fir die Herstellung der neuen Baumstandorte auf bisher noch voll versiegelten Strallenfla-
chen (Fahrbahnflache) sind folgende Herstellungsmerkmale vorgesehen und einzuhalten:

e Mindestvolumen der Baumpflanzgruben bei Entsiegelung und Herstellung neuer
StralRengriinbeete in Fahrbahnflachen: mind. 8 cbm

e zusatzlich - wenn technisch u. aufgrund der Standortbedingungen maoglich - bei den
neu herzustellenden Griinbeeten im Bereich der Fahrbahn: Einbau einer Rigolenversi-
ckerung

e Verfillung der Baumpflanzgruben mit glitegesichertem Baumpflanzsubstrat gem.
FLL Richtlinie ,Empfehlungen fiir Baumpflanzungen Teil 2: Standortvorbereitungen fiir
Neupflanzungen; Pflanzgruben, Wurzelraumerweiterung, Bauweisen und Substrate®,
Substrat fiir Pflanzgrubenbauweise 2, ,iberbaubar”, Kérnung 0/32 oder 0/45 mm

e GroRe der offenen Baumscheibe bei neuen Strallengriinbeeten im Fahrbahnbereich
mind. 6,0 gm

e Einbau von mind. 2 Stiick Tiefenbeliiftungen bei teilweise tiberbauten Pflanzgruben

e Bepflanzung der offenen Baumscheibe mit standortgeeigneten, niedrigwachsenden,
bodendeckenden Gehdlzen

e Anpflanzung von fiir den StraBenraum geeigneten standortgerechten und stadtklima-
festen Laubbaumarten und —sorten. Folgende Baumarten konnen verwendet werden:
Burgen-Ahorn, Kegel-Feldahorn, Kegel-Ulme oder Stadt-Ulme, Saulenhainbuche, Blu-
menesche, Eisenholzbaum

Finanzielle Auswirkungen:

Die beiden vorgesehenen Baumneuanpflanzungen in der OverbergstralRe sind Teil der fir
2023 im Bereich des ISEK Schotthock vorgesehenen, weiteren Mallnahmen zur linearen
Durchgriinung des Stadtteils. Auf die Ausfiihrungen in der Vorlage 040/23 wird verwiesen.

Im Budget 5963-008 sind fiir die Malnahme zum ISEK-Schotthock ,Lineare Durchgriinung
des Stadtteils” in 2023 Mittel in Hohe von 360.000 Euro bereitgestellt worden. Fiir das Jahr
2023 sind fiir das Projekt Einnahmen aus Mitteln der von der Stadt Rheine beantragten Stad-
tebauforderung zum ISEK Schotthock in Héhe von 216.000 Euro veranschlagt (60 % Forder-
anteil) worden.

Die Finanzierung der geplanten BegriinungsmafRnahmen und deren Umsetzung stehen unter
Vorbehalt der Bewilligung des Fordermittelgebers. Die Bewilligung liegt derzeit noch nicht
vor.

Anlagen:



Anlage 1: E-Mail Eingabe 1

Anlage 2: Erérterungsgesprach Eingabe 2

Anlage 3: Erérterungsgesprach Eingabe 3

Anlage 4: Lageplan Baumstandorte Overbergstralie



	Datum
	Zusatzinformation
	Beratungsfolge
	FAuswirkung
	Kontrollkästchen5
	Kontrollkästchen15
	Kontrollkästchen10
	Kontrollkästchen11
	Kontrollkästchen12
	Kontrollkästchen14
	Sachverhalt
	Beschlußvorschlag
	Anlage

